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Erscheint wöchentlich 3nlal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) St) in dem Bezirk 1 X,

außerhalb des Bezirks 1 20
Monats -Abonneiuenr nach Verhältnis.

Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 -t, bei mehrmaliger je 6 -k.
Die Inserate müssen spätestens morgens 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe dcS Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

1892.

K Abonnements-Einladung§
auf den

668 kIl 80 liakt6I'
mit dem llnterhaltungsblatt

„Acrs 'Mauberstübchen'
Mit dem 1. Januar beginnt auf denselben / A

wieder ein neues Abonnement und werden A
alle Abonnenten freundlich gebeten , ihre Be - A
stellung hierauf sofort zu bewerkstelligen . K)
Der Preis des 3mal wöchentlich erscheinen- A
den Blattes ist bei der Expedition ^ jährlich ^
80 --f ohne Trägerlohn , in dem Bezirk durch ^
die Post l .—, außerhalb des Bezirks ^

l .20 . ^
Die Jnsertionsgebühr beträgt per^

vicrgespaltene Zeile gewöhnlicher Schrift 9 / si
bei mehrmaliger Einrückung je 6 bei be¬
ständiger Insertion entsprechender Rabatt.

Indem wir zu zahlreichem Abonnement
sowohl als auch zur fleißigen Insertion
freundlich einladen , bemerken wir , daß mit/«
Nr . 1 ein sauberer Wanduotizkalender
gratis ausgegeben werden wird.

Die Redaktion L Expedition.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung,
welche mindestens von einem Versicherten Beiträge
zur Jnvaliditäts - und Altersversicherung einzuziehen
haben , werden angewiesen , dies binnen 8 Tagen hie-
her anzuzeigen , bezw . Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold,  den 27 . Dez . 1892.
K. Oberamt . Vollmar , Amtm.

ung von Jünglingen und älteren Freunden der Sache > Seeger versichert . Der Thätigkeit der Ortsfeuerwehr
im Zellersaal seine Weihnachtsfeier , bestehend j und der Egenhauser Feuerwehr ist 's zu danken , daß
in Gebet , Verlesung des Weihnachtstextes , Gesängen ! sich das Feuer nicht auf andere Gebäude verbreitete,
der Jünglinge - und Männer -Quartetten ; meiner Herz- ! > Altensteig , 27 . Dez . Der hiesige Familien-
lichen Ansprache legte der Vorstand dar , auf wel - j kranz hielt gestern abend sein Weihnachtskränzchen
chem Grunde der Jünglingsverein ruht , nämlich auf ! im Gasthof zum Stern mit Christbaumverlosung und
dem Wort Gottes , was aber nicht ausschließt , daß z Glückssack . Damit war eine musikalische und thea-

Freiherr v . Kechler - Sch wandorf,  Major z. D .,
wurde in der etatsmäßigen Stelle eines inaktiven Stabsoffi¬
ziers bei dem Generalkommando , unter Enthebung von die¬
sem Verhältnis , im aktiven Dienst wieder angestellt und mit
der Uniform des Infanterie -Regiments Kaiser Wilhem , König
von Preußen Nr . 120 , dem Kriegsministerium aggregiert.

Durch Beschluß der K. Regierung des Schwarz¬
waldkreises vom 21 . Dezember 1892 ist von der
Amtsversammlung in Nagold am 2 . Aug . d. I . die
beschlossene Aufstellung des approbierten Arztes Dr.
Bornitz von Züllichau , Preuß . Provinz Branden¬
burg , als Distriktsarzt für die Gemeinden Altensteig-
Stadt , Altensteig -Dorf , Berneck , Beuren , Ebershardt.
Egenhausen . Enzthal , Ettmannsweiler , Fünfbronn,
Garrweiler , Gaugenwald , Simmersfeld , Spielberg,
Ueberberg , Walddorf , Warth und Wenden , Oberamts
Nagold , mit dem Wohnsitz in Altmsteig -Stadt be
stätigt worden.

Tages -HleuigKeiLen.
Deutsche» gleich,

ff Nagold , 23. Dy . Gestern abend hielt
Der  Jünglingsverein unter zahlreicher Beteilig

auch edle Geselligkeit und Unterhaltung gepflegt wird,
und was seine heilsame Einwirkung auf die Gewissen¬
haftigkeit , Zuverlässigkeit und Treue im Beruf üben
soll . An die Feier schloß sich Verteilung vvn Gaben
und leibliche Erquickung an , dazwischen erfreuten dis
jungen Leute durch Vorträge von Gedichten un
dramatischen Stoffen , und ein Freund und Förderer
der Sache durch Sololeistungen in Gesang und auf
der Violine.

-s-s Nagold , 24 . Dez . Freitag abend 5 Uhr
fand im Seminarfestsaal die Christfeier der Taub¬
stummenschule statt , die in Vertretung des Vor¬
stands von Oberlehrer Griesinger geleitet wurde.
Nach einem gemeinschaftlichen Choralgesang hielt
Unterlehrer Retter  eine Weihnachtsbesprechung über
die Weissagungen des alten Testaments aus Christus
und seine Geburt in Bethlehem . Darauf folgte die
Bescherung für die Zöglinge in üblicher Weise in
den Räumen der Taubstummenanstalt selber , die
den Kindern viel Vergnügen bereitete . In einem
besonder « Zimmer waren Erzeugnisse des Gewerbe-
und Kunstfleißes der Zöglinge und der Lehrer zur
Besichtigung und teilweise auch zum Verkaufe aus¬
gestellt.

Nagold . Am Johannisfciertag  beging
der hiesige Militär - u . Veteranenverein  seine
Weihnachtsbescherung  unter sehr großer Teil¬
nahme der Mitglieder und Ehrenmitglieder mit Fa¬
milien . Die Verlosung der unter dem Christbaum
aufgetürmten Gaben ging glatt und zur allgemeinen
Befriedigung von statten . Der Redner des Abends
entwarf anknüpfend an den in diesen Tagen wieder¬
kehrenden 150 . Geburtstag Blüchers  ein für je¬
dermann interessantes Lebensbild des Helden der
Freiheitskriege , der auch als Mensch dem Volke und
dem Soldaten heute noch so liebenswürdig nahe steht.
Durch Vortrag von Klavierstücken , Quartetten und
Männerchören , auch komischen Intermezzos , trug der
junge Gesangverein Wesentliches bei zur Belebung
und Veredlung des in jeder Hinsicht wohl gelungenen
Abends.

Nagold . Gedenket der Postboten ! Ihr
Beruf ist ein schwieriger , und namentlich stellt die
Zeit um Weihnachten und Neujahr die größten An¬
forderungen an ihre Leistungsfähigkeit . Die meisten
derselben sind Familienväter , und die kleine Zugabe,
welche der übliche Neujahrs -Obolus repräsentiert,
ist ja nur eine in Metall übersetzte Anerkennung
thatsächlich geleisteter Dienste und kein Trinkgeld
im üblichen Sinne . —

> Altensteig , 24 . Dez . Das Ergebnis der
Viehzählung ist in hies . Stadt nachstehend : Es sind
hier 264 Haushaltungen mit 274 Kühen und Kalbeln,
4 Farren , 51 Stück Jungvieh , 21 Kälber , 225
Schweinen , 7 Zuchtschweinen , 23 Ziegen , 121 Bienen¬
stöcken, 2002 Stück Geflügel und 60 Pferden.

> Alten steig,  27 . Dez . In Spielberg kam
gestern abend in einem Holzschuppen Feuer aus.
Dasselbe teilte sich rasch dem Wohnhaus mit ange¬
bauter Scheuer mit . Beide Gebäude brannten voll¬
ständig nieder . Außer dem Vieh konnte fast nichts
gerettet werden , doch ist der abgebrannte Besitzer

tralische Aufführung verbunden , bei welcher auch H.
Otto Mayer  vom K. Hoftheater in Stuttgart mit¬
wirkte . Arrangiert war die Aufführung von Hrn.

Halter Lang  und Hrn . Vogel.
hintern Wald,  22 . Dez . Die Mockel - H^

e ist diesmal bedeutend lohnender als in andern ^
Jahren , weil die Preise für den Fichtensamen höher
sind als in allen vorhergehenden Jahren . In den ^
letzten 10 Jahren war der höchste Preis pro Ztr.
getrockneten Samens 40 diesmal werden 60 bis >
65 bezahlt . Das Sammeln ist aber auch nicht i
nur ein sehr schwieriges sondern lebensgefährliches
Geschäft . Man kanns kaum mit ansehen , wie die
Leute mittelst ihrer Steigeisen an den dicksten und
höchsten Tannen , Katzen gleich , empor klettern bis
zu schwindelerregender Höhe , um droben am Gipfel
mit ihren Haken die Aeste einzubringen und die
Mockeln abzubrechen . Ist der Stamm gefroren , so
rutschen die Sammler leicht aus , verlieren den Halt
und stürzen ab , wie in voriger Woche ein 24jähr.
Sammler zu Spielberg . Er erlitt wohl keinen
Knochenbruch , aber doch bedeutende innere Verletz¬
ungen . Vom Gipfel der Tannen schwingen sich die
kecken und geschickten Mockelsammler auf die nächst - i
stehende Tanne ; so geht die Arbeit von morgens
r/s9 Uhr bis nachmittags */»4 Uhr fort . In dieser
Zeit verdient der Mann seine 3 — 5 was ihm
für die gefahrvolle Arbeit recht wohl zu gönnen ist.

-v. Vom hintern Walde,  26 . Dez . Am geflo¬
gen Weihnachtsfest trug man in Hornberg,  O .A.
Calw , unter ungemein zahlreicher Beteiligung von
Leidtragenden aus nah und fern den wegen seines
biedern Charakters allgemein geachteten Bauern
Matth . Schaible  zu Grabe . Derselbe verlor auf
jähe Weise sein Leben . Am letzten Donnerstag
wollte er mit seinem jungen , mutigen Pferde aus¬
wärts fahren ; unweit des Orts brach aber das
Leitseil . Rasend sauste nun das Roß dahin und
an einer Biegung des Wegs wurde der Mann vom
Gefährt geschleudert . Er fiel so unglücklich auf , daß
er an den durch den Sturz erhaltenen Verletzungen
am Kopfe noch am gleichen Tage starb , ohne vor¬
her nochmals zum Bewußtsein zu kommen . Seine
Witwe mit ihren sieben zum Teil noch kleinen Kin¬
dern , denen an einem Tage , wo sich sonst alles freut,
so viel entrissen wurde , wird allgemein sehr bedauert.

— Feldbereinigung.  Die Gemeinde Stamm¬
heim , OA . Calw,  beschloß im Laufe des letzten
Frühjahrs eine Fläche von ca. 1000 Morgen zu
regulieren . In dieses Gebiet stieß jedoch ein Teil
der Markung Althengstett  dermaßen ein , daß
dessen Mitbereinigung als notwendig erschien . Die
bürgerlichen Kollegien von Althengstett erklärten
sich auch bereit , der gemeinsamen Ausführung des
Projekts beizustimmen . Bei der unter der Leitung
des Hr . Regierungsrats Krais  auf dem Rathaus
in Stammheim vorgenommencn Abstimmung (die
Güterbesitzer beider Gemeinden hatten hier abzusnm-
men ) ergab sich eine kleine Majorität mit einem
kleinen Steuerkapital für die Vorlage . Eingelegte
Berufung der Güterbesitzer aus Althengstett hatte
zur Folge , daß die Abstimmung mit dem Vermerk



aufgehoben wurde , daß die Botierung gesondert vor
sich zu gehen habe ; für die Grundstücke auf Stamm-
heimer Markung sei in Stammheim , für diejenigen
auf Althengstetter Markung in Althengstett ^ abzu¬
stimmen . Die Gemeinde Stammheim beschloß nun,
für sich allein vorzugehen . Aus diesem Grunde
waren am Thomasfeiertag Oberamtmann Lang aus
Calw und Landwirtschaftslehrer Wiedersheim aus
Reutlingen in Stammheim und erstatteten im Gast¬
haus zum „Bären " noch weiteren Bericht über diese
Angelegenheit . Der Hauptredner war Hc . Wieders¬
heim. Er legte in klaren Zügen , sowohl die Vor-
als auch die Nachteile , eines solchen Unternehmens
auseinander . Günstig wirkte insbesondere auch die
Zusicherung , daß die Gemeinde zur Deckung der
Kosten einen Beitrag von etwa 35 "/» erhalten werde;
dies hauptsächlich auch darum , damit im Oberamt
Calw , wo bis jetzt die Feldbcrcinigung noch keinen
Eingang gesunden , ein diesbezüglicher Anfang ge¬
macht werden könne. Es wird nun im Laufe des
nächsten Monats eine neue Abstimmung stattfinden,
welche , der Stimmung der Beteiligten nach zu
schließen , eine bedeutende Mehrheit für das Unter¬
nehmen ergeben dürfte.

Tübingen , 24 . Dez . Professor De gen kolb
nahm einen Ruf an die Universität Leipzig als
Nachfolger Windscheids an.

Stuttgart , 21 . Dez . Der „Staatsanz ." ver¬
öffentlicht die Rechnungsergebniffe der württembergi-
schen Jnvaliditäts - und Altersversicherungsanstalt
für 1891 . Die Einnahmen haben in diesem Jahre
betragen5341 166 ^ 47 dieAusgaben2942329^
06 A . Der Bestand am Schluffe des Rechnungs¬
jahres war somit 2398 837 ^ 41 Unter den
Einnahmen beträgt der Erlös für verkaufte Marken
im ganzen 2705 202 ^ 15 Unter den Aus¬
gaben befindet sich eine Invalidenrente nicht ; an
Altersrenten wurden ausbezahlt 214611 ^ 73
Die Berwaltungskosten beliefen sich auf 78038 ^
73 die Kosten der Kontrolle auf 15071 vkL 71
die Kosten des Schiedsgerichts und des Verfahrens
vor demselben 2389 80 Im ganzen bedeuten
diese drei letzten Posten immerhin einen verhältnis¬
mäßig bedeutenden Aufwand auf den Apparat der
Jnvaliditäts - und Altersversicherungsanstalt.

Stuttgart , 22 . Dez . Mit Ermächtigung Sr.
Majestät des Königs ist dem Frauenverein Arbeite¬
rinnenheim (anerkannter Verein ) in München die Er¬
laubnis zum Absatz von 25000 Losen der von ihm
veranstalteten Lotterie innerhalb Württembergs erteilt
worden . Als verantwortlicher Hauptagent für Würt¬
temberg ist Joh . Schweikert in Stuttgart aufgestellt.

Stuttgart,  22 . Dez . Böse Folgen eines
Rausches hatte sich in der Nacht von Sonntag auf
Montag ein junger Mensch zugezogen . In seinem
sehr stark angeheiterten Zustande gesellten sich einige
Burschen zu ihm , welche ihn angeblich nach Hause
begleiten wollten . Statt dessen führten sie ihn in
ein Weinberghäuschen , beraubten ihn feiner Uhr und
Portemonnaies , sowie auch Ueberziehers und Rocks.
Das Erwachen war ein sehr unangenehmes , und zu
dem leiblichen trat noch ein moralischer Katzenjam¬
mer , denn der Verlust beträgt über 100

Stuttgart , 23 . Dez . Die Landstände sind
auf Dienstag den 10 . Jan . einberufen . — Der en¬
gere Landesausschuß der Deutschen Partei ist gestern
abend zusammengetreten , um in längerer Beratung
über mehrere politische Fragen , die voraussichtlich
aus Anlaß des Zusammentritts des Landtags zur
Erörterung kommen, sich zu besprechen und die Ta¬
gesordnung für die bevorstehende Landesversammlung
festzustellen . Die Landesversammlung findet am Sonn¬
tag den 8 . Jan . in der Liederhalle in Stuttgart
statt . Am Vorabend finden sich die Vertrauensmän¬
ner zu einer Vorberatung zusammen.

Friedrichshafen , 22 . Dez . Das Dampfboot
„Wilhelm " wurde heute Mittag durch Hebung end¬
lich flott gemacht und traf Abends 5 Uhr im Schlepp¬
tau des „König Karl " hier ein. Eine Beschädigung
hat das Schiff nicht erlitten.

Eisenbahnsach«. (Offiziöse Notiz.) Vom 1. Jan.
1893 an erfolgt auf sämtlichen württembergischen Eisenbahn¬
stationen die Aufforderuilg zum Einstcigen in die Züge nur
noch durch Abrufen in den Warteräumen . Die Signale mit¬
telst der Stationsglocken kommen in Wegfall.

Wörishofen , 22 . Dez . Der Pfarrer Kneipp
wurde am Dienstag vom Prinzregenten zur Tafel
in die kgl. Residenz geladen , welche Auszeichnung
hier große Freude hervorgerufen hat.

In Bezug ' auf den Brief , den der Begründer
der Firma Krupp  in Essen , der verstorbene
Friedrich Krupp , an den Kaiser Napoleon III . ge¬
richtet hat , stellen die offiziösen „Berliner Politischen
Nachrichten " jetzt fest , „daß der Brief thatsächlich
vom 29 . April 1858 herstammt ." Friedrich Krupp
hat damals noch eine Firma in Paris selbst besessen,
und von dieser aus ist vas Angebot an Kaiser Na¬
poleon erfolgt . Die Sache liegt bei Krupp also
doch wesentlich anders als bei der Firma Ludwig
Löwe und Comp , in Berlin.

Dortmund , 19 . Dez . Der „Gelsenk . Ztg ."
schreibt man : Was man hierorts von der Polizei zu
verlangen scheint, geht doch über die Hutschnur . Der
hiesige „General -Anzeiger " berichtet heute , auf dem
Vorbein 'schen Grundstücke am Schwanenwall sei eine
kleine Wagenladung Schellfische abgeladen worden,
die einen so pestilenziaiischen Geruch verbreitet hätten,
„daß sich die Polizei hineinlegen mußte ." Das thut
auch nicht jede Polizei!

Im Vorwärts werden die Apothekergehilfen
zum Anschluß an die Sozialdemokratie aufgefordert;
die Lage der Gehilfen sei eine jammervolle.

Die kommandierenden Generale der sämtlichen
Armeekorps der Armee werden auch in diesem Jahre
zum 1. Januar nach Berlin kommen , um sich an
der Neujahrsgratulationscour bei Sr . Majestät dem
Kaiser zu beteiligen.

Berlin , 23 . Dez . Dem Gesundheitsamte wird
aus Hamburg gemeldet : In den letzten Tagen sind
weiteresechs Cholerafälle festgestellt , wovon zwei tötlich.

Berlin,  23 . Dez . Das „Militärwochenblatt"
veröffentlicht einen Artikel über die Kciegsformation
des französischen Heeres . Darnach beträgt die Ge-
sammtsumme der französischen Kriegsformation 1787 */s
Bataillone , 32 Kompagnien Infanterie und Jäger,
650 Eskadrons , 1022 Batterien . Im Jahre 1870
betrug die französische Feldarmee 368 Bataillone
Infanterie und Jäger , 16 Bataillone Marineinfan¬
terie , 115 neugebildete vierte Bataillone , 115 De¬
potbataillone , zusammen 614 Bataillone . Die Kriegs¬
formationen vermehrten sich somit seit 187c- um 1173
Bataillone , 308 Eskadrons und 4908 Feldgeschütze.

Berlin,  24 . Dez . Die Feuerwehr rettete bei
einem heute Nacht ausgebrochenen Brande in der
Wassergasse vierzehn Personen , welche sich auf die
anliegenden Dächer geflüchtet hatten und sich dort-
selbst in großer Gefahr befanden . Die Feuerwehr
holte dieselben mittelst Leitern herab.

Besterreich - Angarn.
Das „Wiener Tageblatt " weiß zu melden , daß

im Fall der Einführung der zweijährigen Dienst¬
zeit  in Deutschland dieselbe auch in Oesterreich-
Ungarn erfolgen werde . Der österreich -ungarische
Armee -Reformplan soll viel geringere Mittel bean¬
spruchen als der deutsche. Das letztere glauben wir
gerne ! Wir tragen die Kosten , und unsere Bundes¬
genossen lachen.

Echte Polinnen sind die Bewohnerinnen von
Stanislau in Galizien . Dieselben haben in einer
Versammlung beschlossen, anläßlich der vor hundert
Jahren erfolgten Teilung Polens eine Nationaltrauer
zu veranstalten und Heuer an keiner Tanzunterhal-
lung teilzunehmen.

Frankreich.
Am 16 . ds . fand auf der Place la Roquette in

Paris  die Hinrichtung des Raubmörders Cram-
pon statt . Die Menge sang lustig nach einer alten
Melodie den Text „Panama , Panama !"

Fünf ehemalige Minister Frankreichs , ein ehe¬
maliger Polizeipräfekt , ein früherer Staatsrat und
der Bruder eines Präsidenten der Republik , und im
übrigen Abgeordnete — dies ist die Bilanz der ge¬
richtlichen Verfolgungen , welche auf Antrag der
Regierung die beiden Kammern beschlossen haben.
Dazu besteht das Gerücht , auch gegen die Bou-
langiften Naquet , Saint -Martin , Languerre und
Laur solle gerichtlich vorgegangen werden.

Paris,  22 . Dez . Das Duell zwischen Clsmen-
ceau und Dsroulsde ist trotz der schweren Forderung
— diesmal gegen die allgemeine Erwartung — ganz
unblutig verlaufen . Es wurden 6 Kugeln auf 25
Schritte gewechselt und beide Duellanten sind als
gute Schützen bekannt . Clsmenceau war noch heute
vormittag mit seinen beiden Töchtern und seinem
achtzehnjährigen Sohne in der Redaktion der „Justice"
erschienen und sagte seinen Kindern dort Lebewohl.
„Es giebt Momente, " sagte Clsmenceau , „wo man

das Opfer seines Lebens bringen muß . Fürchte*
nichts , euren Namen werdet ihr immer mit Stolz
tragen können ." Augenzeugen versichern , daß die
Szene sehr rührend gewesen sei.

Paris,  23 . Dez . Die Regierung fragte offi¬
ziell bei der belgischen Regierung an , ob sie auf die
Ausweisung des Prinzen Viktor Nipoleon rechnen
könne, falls dessen Umtriebe ernste Folgen annehmen.
Die Ausweisung wurde in diesem Falle zugesichert.

Paris,  24 . Dez . Heute muß sogar die Ge¬
mahlin des Präsidenten Carnot gegen die Anschul¬
digung verteidigt werden , sie habe für ihre Wohl-
thätigkeitskassette 200 000 Franken von der Panama-
Gesellschaft angenommen . An der Börse war heute
eine starke Reprise in Folge des günstigen Eindruckes
der gestrigen unerwartet starken ministeriellen Majorität.

Belgie n-H o l l a n d.
Havre,  22 . Dez . Im hiesigen Hafen haben

3000 Arbeiter die . Arbeit eingestellt . Die Ruhe ist
nicht gestört , jedoch ist nahezu der gesamte Handels¬
verkehr eingestellt.

Italien.
Rom,  23 . Dez . Der Papst empfing das hei¬

lige Kollegium , welches seine Glückwünsche darbrachte.
Der Papst dankte und sagte , wenn man die Lage
Europas vom moralischen und religiösen Gesichts¬
punkte betrachte , bemerke man den Anbruch eines Stur¬
mes , das letzte bedrohliche Anzeichen des Niedergan¬
ges und des Unheils , welche nur durch die heilende
Kraft der Kirche zu beseitigen seien. Die Kirche
befinde sich im Kampf gegen die heftigsten Angriffe.
Der Papst verbreitete sich sodann speziell über die
Vorgänge in Italien und verdammte das Treiben
einer verderblichen Sekte , welche niemals eine wahr¬
hafte Freundin des Volkes sei und leider von der
Regierung unterstützt und gefördert werde . Schließ¬
lich erflehte der Papst Gottes Segen für Rom und
die ganze Welt.

Rom,  24 . Dez . Der Papst soll in einer Un¬
terhaltung mit Kardmälen den entschiedenen Wunsch
nach einer internationalen Abrüstungskonferenz aus¬
gesprochen haben.

In Nizza  ist am Sonntag der Leichnameines
jungen Mannes von den Wellen an den Strand ge¬
worfen worden . Man fand bei ihm goldene Uhr
und Kette , zwei Brillantringe , aber keinen Heller
Geld . In der Brusttasche seines Rockes steckte ein
offenes Schreiben , aus dem zu entnehmen war , daß
der Selbstmörder Strauß heißt , aus Karlsruhe stammt
und an der Spielbank in Monte Carlo sein ganzes,
150000 «/A betragendes Vermögen verloren hatte,
ehe er in den Tod ging.

Rußland.
Warschau,  22 . Dez . Der Zustrom von aus

Moskau und anderen Städten des Innern ausge¬
wiesenen Juden nach Warschau hat in dem handels-
industriellen und ökonomischen Leben des jüdischen
Stadtteils Warschaus „Nalewki " eine große Um¬
wälzung hervorgerufen . Handelsbuden , für die noch
unlängst 2000 Rubel Miete gezahlt wurden , sind
jetzt auf 4000 — 5000 Rubel Hinaufgetrieben worden.
Die Zuzügler sind meist begüterte Leute , die sich
gerne an den verschiedensten merkantilen und in¬
dustriellen Unternehmungen beteiligen und auf den
Warschauer Markt eine Anzahl neuer Handelsartikel
bringen.

Amerika.
In demselben Maß , in dem die Aussichten des

Panamakanal .Unternehmens sich verschlechtern , stei¬
gen die Aktien des Nicaraguakanal - Projektes,
dem bekanntlich seit einer Reihe von Jahren in den
Vereinigten Staaten das lebhafteste Interesse zuge¬
wendet ist. Eine Abordnung der kürzlich in New-
Orleans abgehaltenen nationalen Nicaragua -Kanal-
Konvention hat dieser Tage den Präsidenten Harrison
besucht. Derselbe soll sich wie folgt ausgesprochen
haben : „Die Welt will den Kanal haben . Ich weiß
nicht , welche Einrede man gegen den Kanal erheben
kann . Das Nichtbestehen des Kanals hindert den
Fortschritt der Welt . " Der Senats -Ausschuß für
auswärtige Angelegenheiten hat die Vorlage , nach
welcher die Gesellschaft für 100 Millionen Dollars
Obligationen ausgeben und die Vereinigten Staaten
die Garantie übernehmen sollen , in seinem soeben
erstatteten Bericht durchaus befürwortet.

Afrika.
-ff Lehrer Kübele in Klein - Popo in West¬

afrika , der seiner Nagolder Freunde fortwährend iw



treuer Liebe gedenkt und sie herzlich grüßen läßt,
hat einige Photographien gesandt , welche in den
nächsten Tagen im Schaufenster der Zaiser ' schen
Buchhandlung ausgestellt sein werden : I . Ein
Bild des Wohn - und Schulhauses , das von einer
der ersten Familien für die deutsche Schule zur
Verfügung gestellt wurde und oben die Wohnräume
für den Lehrer und den Polizeikommissär , unten
das Schulzimmer enthält 2. ein Bild der Bewohner
des oberen Stocks mit ihren Hausjungen , von denen
der mittlere nächsten Herbst mit dem Lehrer nach
Deutschland kommen soll , 3. eine turnende Abteilung
Knaben samt Lehrer , 4. die Mehrzahl der Schul¬
kinder mit ihrem Lehrer . Der Letztere ist in letzter
Zeit 3 Wochen in Kamerun bei seinem Freund und
Kollegen Christaller gewesen und hat auf der
Rückreise von Lagos aus einen vergnügten Brief
geschrieben.

Kleiner e Mitteilungen.
Vorsicht bei dem Erwerbe von Losen rc.

Neuerdings sind wiederum Fälle zur Kenntnis der
Behörden gekommen , in denen Personen in Folge
ihrer Leichtgläubigkeit und llnerfahrenheit bei dem
Erwerbe von Losen , Prämienpapieren und Anteil¬
scheinen durch die mit dem Absätze solcher Papieren
beschäftigten Gewerbetreibenden üoervortcilt wurden.
Es kommt vor , daß die ratenweise von den Käufern
geleisteten Zahlungen den Kurswert der Papiere
bedeutend üoersteigen , über die Wahrscheinlichkeit des
Gewinnes übertriebene Vorspiegelungen gemacht wer¬
den , und daß die Lieferung der Papiere , sowie die
Auszahlungen der Gewinne oder Gewinnanteile un¬
ter nichtigen Vorwänden beanstandet werden . Da
die gesetzlichen Merkmale des Betruges sich schwer
Nachweisen lassen , so gelingt es nur selten , die statt¬
gehabten Uebervorteilungen strafgerichtlich zu ahnden.
Auch die zivilrechte Verfolgung der Ansprüche der
geschädigten Personen bleibt meist erfolglos , weil die
Lage des Geschäfts m der Regel rechtlich unanfecht¬
bar ist, oder weil die Vollstreckung sich nicht aus-
führen läßt . ES ist deshalb große Vorsicht für das
Publikum zu empfehlen.

Zwei Pappendeckel als Andenken . Aus
Stuttgart wird der „ Frankfurter Ztg ." geschrieben:
Ein Geschichtchen, das hier erzählt und viel belacht
wird , muß ich Ihnen doch mitteilen , obwohl ich nicht
beschwören kann , daß es sich genau so verhält , wie
man es herumträgt . Ein russischer Großfürst , der
sich jüngst aus irgend welchem Anlaß hier befand,
erhielt zur persönlichen Dienstleistung zwei höhere
Offiziere zugewiesen . Wie üblich drückte der Gast
nach seiner Rückkehr in die Heimat durch je ein
Dankschreiben und ein ihm beigefügtes kostbares
Andenken den Herren seine Anerkennung aus . Zu¬
fällig begegneten sich am Tag nach dem Empfang
die beiden Offiziere . „Nun , was haben Sie erhalten ? "
fragte der Erste . „Einen Pappendeckel !" lautete die
Antwort und „Ich desgleichen, " setzte der Fragende
prompt hinzu . Bon den beiden Andenken soll nur
die Enveloppe eingetroffen sein.

Ortelsburg , 19. Dez . Zu Tode geprügelt hat
dieser Tage ein Arbeiter in dem Dorfe Rheinswein
seine Ehefrau . Dieselbe war dem Trünke ergeben
und als sie eines Abends wiederum in betrunkenem
Zustande nach Hanse gekommen war , ergriff ihr
Mann einen fingerdicken Strick , legte denselben mehr¬
fach zusammen und schlug damit auf den Kopf seiner
Frau so lange , bis sie kein Lebenszeichen von sich
gab . Der Tod ist dann auch sofort , wie die statt¬
gehabte Sektion ergab , in Folge Gehirnschlags ein¬
getreten . Der Mörder sitzt Hutter Schloß und Riegel.

280 Millionen Franks Fidibus . Die Nat .--
Ztg . schreibt : „Zweihundertachtzig Millionen Fr.
passierten am Sonnabend unter dem Geleit mehrerer
russischer Beamten auf dem Wege von Paris an das
russische Finanzministerium Berlin . Die Kasten wur¬
den in Koupees 1. Klasse mit dem Beamten beför¬
dert ." So meldet ein Berliner Blatt . Die Tat¬
sache ist richtig . Aber es ist vergessen worden , hin¬
zuzufügen , daß diese 280 Mill . Fr . — es sollen
genau nur etwas mehr als 200 gewesen sein —
einen wirklichen Wert von altem Zeitungspapier
darstellten und sich ebenfalls noch zu Fidibussen
verwerten lassen . Als s. Z . die russische Anleihe
in Paris aufgelegt wurde , kam von dort die Nach¬
richt von einer vielfachen Ueberzeichnung , die darauf
folgende Begeisterung war grenzenlos . Hinterher

hat sich aber herausgestellt , daß die Ueberzeichnung I
eitel Schwindel war . Die russische Regierung war
gezwungen , etwa 200 Mill . zurückzukaufen , und diese
Obligationen nun sind es gewesen , die am Sonn¬
abend durch Berlin kamen.

Eine Hexengeschichte ist am 14. dss . Mts . vor¬
dem Schöffengericht in Fürth  in einer Privatbe¬
leidigungsklage zur Erörterung gekommen. Die
Dienstmagd Elisabeth « Hörrath von Obermichelbach
hatte nämlich ihre Tante , die Oekonomenfrau Gugel
von Vach , beschuldigt , daß sie eine Haushexe , und
deren Mutter , daß sie eine Stallhexe sei. Einmal
will sie gesehen haben , wie eine der Vorgenannten
auf einer Kuh einen Ritt im Stall ausführte , um
solcher die Milch zu vertreiben . Es gab wirklich
Leute genug , welche die angeschuldigten Frauen in
der That für Hexen hielten , die dem Vieh Schlimmes
anhaben könnten . Das gegen die Hörrath erlassene
Urteil lautete dem „F . C.-A." zufolge auf 10 Tage
Gefängnis und Tragung sämtlicher Kosten.

Bon Wölfen aufgefressen . Aus Hermann¬
stadt schreibt man : Am 16. d„ gegen Abend , wollte
ein Bauer aus Rakowitza , einem rumänischen Dorfe,
südlich von Hermannstadt in Siebenbürgen , ins Ge¬
birge gehen , um nach seinen Schafen zu sehen. Auf
dem Wege durch den Wald wurde er von Wölfen
angefallen und aufgefressen . Am nächsten Morgen
fanden Hirten den zerfleischten Schädel , einen Fuß
und einige Kleidungsstücke ; die Bestien hatten nur
diese Spuren zurückgelassen und alles Uebrige mit¬
geschleppt. Der ungewöhnlich frühe Winter hat die
Wölfe schon nach Siebenbürgen gebracht ; dieselben
nehmen ihren Sommeraufenthalt zumeist in Rußland
und der Moldau , von wo sie dann im Winter nach
Siebenbürgen oft in großer Anzahl kommen. Bei
strenger Kälte holen sie sich ihr Fressen aus den
Dörfern und wagen sich selbst in die Städte , wo ih¬
nen dann meistens Hofhunde zum Opfer fallen . Sel¬
tener kommt es vor , daß die Wölfe Menschen anfallen.

Ein großer Juwelen -Diebstahl ist in dem
englischen Schlosse Leighdourt bei Bristol verübt ; es
sind etwa für 100000 Jnwelen gestohlen.

Die Hinrichtung eines vierzehnjährigen
Knaben . William Bell , ein vierzehnjähriger Ne¬
gerknabe , der den Sheriff des nordamerikanischen Be¬
zirks Bibb getötet hatte , wurde zum Tode durch den
Strang verurteilt und das Urteil wurde dieser Tage
im Hofe des Gefängnisses in Macon (Georgia)
vollstreck!.

In den westlichen Staaten der Union herrscht
wiedereinmal das Goldfieber . Tausende strömen
nach Utah , wo am Coloradofluß neue Goldfelder
entdeckt worden sind . Es sind Goldklumpen bis ein
Pfund wiegend von den neuen Minen nach Denver
geschickt worden . Obschon große Erträge erwartet
werden , bezweifelt man doch in Colorado , daß die¬
selben genügen , um die Silberfrage zu beeinflussen.

Allerlei.
— Ein Rechenkünstler . Professor Charcot

in Paris hat über Untersuchungen berichtet , welche
von einer von der Akademie eingesetzten Kommission
an dem Rechuenkünstler Jnaudi angestellt wurden.
Während die Mehrzahl der Wunderkinder , wenn sie
noch nicht lesen und schreiben können , materiell , d.
h. mit ihren Fingern rechnet , rechnete der junge
Jnaudi nur mit den Wortzeichen der Zahlen , welche
sein älterer Bruder ihm gelehrt hatte . Schon 1880
war er als 13jähriger Junge in Paris und wurde
von Broca untersucht , welcher feststellte , daß der
Junge nicht lesen und schreiben konnte . Erst später,
in feinem 20 . Lebensjahr , hat er diese beiden Künste
gelernt . Die Untersuchung seines Schädels ergiebt
keine Besonderheiten , die psychologische Untersuchung
zeigt , daß das Gedächtnis für Farben , Ereignisse,
Melodien , Oertlichkeiten , etwas schlechter als normal
ist ; mehr als fünf oder sechs vorgesprochenen Worte
vermag er nach einmaligem Hören nicht zu wieder¬
holen , dagegen wiederholt er mit absoluter Sicher¬
heit Reihen von 25 — 30 Zahlen , und zwar vor¬
wärts oder rückwärts ; am Ende einer längeren Si¬
tzung konnte er die Zahlen sämtlicher Aufgaben , die
ihm gestellt worden waren , auswendig ; es waren dies
232 Zahlen , nach einer anderen Sitzung sogar 400!
Während die bisher bekannten Rechenkünstler als Ba¬
sis ihrer Gehirnarbeit das Bild der Zahl vor Augen
hatten , giebt Jnaudi an , daß während er rechnet , er
nicht die Zahl vor Augen steht , sondern das Wort

für die Zahl vor seinem Ohre hört ; da er erst seit
vier Jahren lesen und schreiben kann , so ist diese
seine Angabe ohne weiteres wahrscheinlich ; sie wird
weiter durch den Umstand gestützt , daß er Auf¬
gaben leichter lösen kann , wenn man sie ihm
mündlich giebt , als wenn er sie ausgeschrieben
bekommt ; in letzterem Fall hilft er sich dadurch,
daß er sich die Aufgabe laut vorliest : während er
mit der Lösung beschäftigt ist, murmelt er fortwäh¬
rend Zahlen vor sich hin . Dabei ist sein Gedächt¬
nis für Zahlen so vollkommen , daß er eine 22stel-
lige Zahl noch nach acht Tagen wiederholen konnte,
obgleich er nicht wußte , daß er nach ihr nochmals
gefragt werden würde : mit Leichtigkeit führt er die
Multiplikation sechsstelliger Zahlen ans , und um
den Cubus von 27 auszurcchnen , braucht er weni¬
ger als zehn Sekunden . Da er gar keinen Unter¬
richt erhalten hat . so mugte er sich seine Rechnen¬
methode selbst erfinden , und dieselbe weicht in we¬
sentlichen Punkten von der üblichen ab ; welche Er¬
folge er damit erzielt , geht daraus hervor , daß er
die Zahl der Getreidekörner , welche nach der Legende
der Erfinder des Schachspiels sich als Belohnung
erbat , leicht bestimmte. Natürlich hat seine Fähig¬
keit auch ihre Grenzen ; Gleichungen ersten Grades
kann er nur durch Ausprobieren lösen , und das er¬
scheint selbstverständlich , da man nicht verlangen
kann , daß Jemand die Gesetze der Algebra instinktiv
finden kann.

— Marktweibergrobheit . Eine junge Frau
sucht sich auf dem Markt eine Gans aus ; keine ist
ihr recht, alle hat sie schon in der Hand gehabt und
wieder zurückgelegt ; endlich reißt der Marktfrau die
Geduld . „Entschuldigen Sie , gnädige Frau, " sagte
sie zornig , „aber bei Ihnen hat sich Ihr Herr Ge¬
mahl nicht so lang besonnen !"

— Anzüglich . Herr : „Hören Sie , der Gim¬
pel , den Sie mir neulich verkauften , pfeift ja gar
nicht." Vogelhändler : „O , er ist zunächst nur etwas
schüchtern ; pfeifen Sie ihm nur etwas vor , dann
denkt er , es ist noch ein Gimpel da , und pfeift
gleich."

— Licht und Butter.  Man darf die Butter
nicht dem Tageslichte aussetzen wenn dieselbe sich
frisch erhalten soll. Professor vr . Soxhlet in Mün¬
chen hat nachgewiesen , daß das Butterfett im Lichte
rasch talgig wird und zwar im Tageslichte , sowie
im blauen und violetten am leichtesten. Es empfiehlt
sich daher , Butterglocken aus rotem oder gelbem
Glase zu benutzen, welche die wirksamen Lichtstrahlen
abhalten . Das Bedecken der Butter mit grünen
Blättern , wie dies auf den Märkten zu geschehen
pflegt , ist durchaus zweckentsprechend, weil der grüne
Farbstoff die schädlichen, brechbaren Lichtstrahlen in
unwirksame verwandelt . Die Bauernpraxis hat also
einmal wieder , lange vor der theoretischen Begründ-
ung , das Rechte getroffen.

Telegramm.
Stuttgart , 28 . Dez . (Privattelegramm des Ge¬

sellschafter .) Der König vollzog gestern die Bestäti¬
gung Rümelius als Stuttgarter Stadtvorstand , nach¬
dem das Gesamtministerium einstimmig dafür sich
ausgesprochen.

* Den Bericht über die Christbaumfeier des hie¬
sigen Liederkranzes mußten wir für das nächste
Blatt zurückstellen.

wegen ihrer sehr lösenden
UÄlUL SvüllöüL Wirkung warm empfohlen gegen.
Huste», Heiserkeit und besonders gegen Asthma. Zu haben in
Packctcn L W und 50 in roten Schachteln LI «« in
den Apotheken und Droguericn . Mederl . bei H . Lang  in
Nagold , M . Geltenbortin  Unterjettingen und Adolf
Frauer  in Wildberg.

Privatbedarf in Buxkin,
Velour , Cheviots und Kammgarn ca. 140 cm.
breit ä Mrk . 1 .75 Psg . per Meter versenden in
einzelnen Metern an Jedermann das Buxkiu -Fabrik -Depot
Vöttings » L Vo., I'ranLkurt a. ll . Muster in reichster Aus¬
wahl bereitwilligst franko ins Haus.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck Md Verlag der G . W . Zaiser' schen  Buchdruckerei.

Füttert die hungernden Böget!



Revier Enzklösterle .j'

Stein Akkord
Am Montag  den 2 . Januar,

nachmittags 4 Uhr,
wird im „Hirsch " sin Enzthal die Bei¬
fuhr von 544 Cbm . Aplit und 75 Cbm.
Sandsteinen , sowie das Kleinschlagen
dieser S teine vcrakk or diert. _

Revier Pfatzgrafenweiler.

Stammholz- ä- Uuh-
Hotz-Ierkauf.

Am Dienstag  den 3 . Januar,
vormittags 1l V, Uhr , im Rathaus in
Pfalzgrafenweiler aus den Schlägen
Findelteich , Reiterwies , Weilerbühl,
Neugreut , Saiblesteich und Grömba»
cherweg:

2078 Stück Nadelholz -Lang - und
Sägholz mit 4l66 Fm.
Ferner aus den Durchforstungen

in Äbt . Erzbühl , Taubenwies . Jgels-
bergerweg , Schleifweg und vom Scheid¬
holz der Hut Herzogswciler , (Wasser-
leitungs inicnholz ) :

3254 Stück Nadelholz -Lang - und
Sägholz mit 1038 Fm.
Ferner aus Findelteich u. Kreuzweg:
8 Buchen mit 10.75 Fm . und 20
Rm . buchene Spälter ._

Pfalzgrafenweiler.

LangHoh-Werkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Dienstag  den 3. Jan .,
nach dem Verkauf des Staats , aus den
Gemeindewaldungen Halde , Lommen-
turen , Schloß und Hohlensteinberg:

988 Stück Langholz mit 473,35
Fnr.

auf dem Rathaus.
Gemeinderat.

Amtliche - und Privat -Bekanritwuchnugeu.

Unterjettingen und
Mötzingen

Nadelstammhotz-
Werkauf.

Im Walde des Herrn Oekonomen
Martin Renlschlervon  Unterjettingen
(auf Mötzinger Markung ) kommen am

D i e n s t a g den 3. Januar
zum Aufstreich:

352 Stück nichtgereppeltes Langholz,
Rottannen  mit wenig Forchen . II.
bis V . Classe , also Sägware und
Bauholz , mit zusammen 236 Fm . in
12 größeren und kleineren Losen,
sowie im Anschluß hieran etwa 100
Stück Forchen und Rottannen , Lang¬
holz III . bis V. Classe in 2 Losen
in dem Hiller 'schen Walde ebenda¬
selbst.
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr

im „Lamm " zu Unterjettingen oder
im „Löwen " zu Mötzingen . Ver¬
kaufsbeginn im Walde um 2 Uhr.
Auszüge fertigt ' auf rechtzeitige Be¬
stellung

Waldschütz CHri stein
_ in Mötzingen. _

Nagold.
In Folge des

Sonntagsruhgesetzes
bin ich genötigt , mein Lager in

Kigcrrren
zu reducieren und empfehle alle Sorten
in nur guter , abgelagerter Ware , IO
Prozent unter dem bisherigen Ler
kaufspreise , gütiger Abnahme.

Hch. Lang.

Akkord.
In Folge höherer Weisung sind die Bahngeleisunterhaltungs -Arbeiten

pro 1893 und zwar:
auf der Strecke Weilderstadt — Althengstett mit 4000 ^

Aithengstett — Calw mit . . . 3500 „
Calw —Emmingen mit . . . . 5000 „
Emmingen — Gündringen . . . 2800 „
Gündringen — Eutingen mit . . 3000 „
Eutingen — Horb . 4000 „

im Wege der schriftlichen Submission im Akkord zu vergeben und werden da¬
her Liebhaber hiezu eingeladen , die Bedingungen und die Preistabelle auf dem
bauamtlichen Bureau dahier einznsehen und ihre Offerte daselbst in Prozenten
der festgesetzten Einheitspreise ausgedrückt schriftlich versiegelt und mit entspre¬
chender Aufschrift , sowie diesseits Unbekannte mit Vermögens - und Fähigkeits-
Zeugnissen versehen , spätestens

Samstag den 7. Januar 1893 , abends k Uhr,
abzugeben.

K. Betriebsbauamt Calw:
Krauß.

Nagold.

Ueujahrswunsch-Enthebungskarten
wurden bis jetzt gelöst von den Herren:

Vogt . Oberamtmann 2 Brügel , Seminar -Rektor 2 Bengel,
Bahnmeister 1 Finckh, Fabrikant 3 Klingler , Säawerkbesitzer 1
Schott , Dekan 1 Herrgott , Gerichtsnotar 1 ^ 50 ^s, Dieierle . Stadt-
pfarrer 2 Jrion , OÄ .-Arzt 3 Brodbeck , Stadtschultheiß 2
Müller , Reallehrer 1 Kapp . Geometer 1 Oeffinger , Apotheker 3
Gmelin , Stadtarzt 2 Vollmar . Amtm . mit Frau 2 Dengler , Gerichts¬
notar , Altensteig 1 Barthel , Sägwerkbesitzer 1 Wcinland , Stadtför¬
ster 1 Ziegler , Postmeister 1 50 Döser , Werkmeister 2 „16, Rapp,
Verw .-Aktuar 1 „16, Schmidt , Stadtbanmeister 1 Sigel , Oberamtsrichter
2 „16, Kapp . Stadtpfleger 1 „16, Gebr . Zaiser 2 „16, Griesinger, - Ober !. 1

Nagold.

Vom 20 . Dezember 1892 an befindet sich mein Bureau nicht mehr
Kronenstraße 11,

sondern Marktplatz Nr . 13,
n » vli Nt'sche 2 Treppen hoch.

Eingang Marktplatz Nr . I I.

HÜöMgeN , Dezember 1893.
Rechtsanwalt

vom Frauen -Berein Arbeiterin-
nenheim L 1 Mk. sind zu haben bei

G. W. Zaiscr.
Ziehung am 10. Januar 1893.

Mötzrng  e n.
Ca . 60 Ztr.

Wiefen -Heu
und 30 Ztr.

Stroh
hat zu verkaufen

Johannes Morlok,  jun ., Gottlieb.

Rattentod
(ZsekiX IrnmiltH , Delitzsch)

ist das beste Mittel , um Ratten und Mäuse
schnell und sicher zu vertilgen . Unschädlich
für Müschen und Haustiere . Zn haben in
Packeten L SN Pfg . bei
_ Gottlob Sckmid in Nagolq.

N a g o t d.
Schöne Auswahl in

Neujahrs-Karten
bei Hermann Knödel.

Nagold ..
Ein schwarzer Spitzerhund ist

zugelaufen
und kann derselbe gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld abgeholt werden
bei Fritz Stotte l e.

Jietshauien.
Eine 37 Wochen trächtige

Zugkuh
hat zu verkaufen

Jakob M a st . Maurer.

MsM MI MZZllM sRMs

MW » OoläSL « Alsäulllv , W » M
PfsllanooloUnnx , karla ISSS

Niederlage in Nagold bei
Hch. Gautz und Hch. Lang

Vaäss-LoöeL uvä krsvlefortL. Lk.

M qso
ksUobtvs 'v u. vsrdrsitetstv , 1» dövkstaa

L einxekädrt . lltaioerl . Xxl . Lost .)so kt. v. SV kr. dsL

H. Gauß, Cond., Nagold.

Oberjettingen.

65 Ztr. Wiesen- und Klee-
Heu, 30 Ztr. Haber- Md

Linsen-Stroh
hat zu verkaufen

Friedr . Baitinger,  Schuhm.

H a i t e r b a ch.
Ein junger , kräftiger

Müller
kann sogleich eintreten.

Müller Reichert.

tllle LllKek
und deren Freunde samt den Frauen
werden zu ein paar heiteren Stunden
zu Witwe Merkle,  abends 7 llhr
freundlich einaeladen.

Liqueure,
Anis , Ufefferrnünz , Mrnrnt,

Nuß , Pomeranzen , Johannisbeer , Mitten.
Kümmel , Kalmus , Vanille rc. rc.

von 35 Pf. bis 7Ü Pf. psr l. itsr,
kooneksmp of lllaagbittei ',

Orangen-, ?un8ok-^88enr,
Rum , ^ rao , Ooxriao

empfiehlt Hch . Gauß , Nagold

Siels frische

ksrlitier sffitMuMii
empfiehlt Hch. Gauß,  Nagold.

Nagold.
Schönste Auswahl in

dieujabr8-
0 ratulation 8-

Karlen
bei G W. Zaifer.

Nagold.
Vorzügliches

Lederfett,
offen und in Büchsen,

OI »1or 'lL» Ur , sowie verschiedene
Sorten

zum Reinigen von Zimmerböden , em¬
pfiehlt Kart Harr,  Seifensieder.

Für
empfehle

Nagold.
bevorstehenden Jahreswechsel

IltziiMrs-
von 3 bis zu 1 „16 50 sowie

IL«»*« » in Wachs
pro Stück 5 sehr dauerhaft für To¬
tenkränze, sind stets vorrätig.

Frau Dp. Tulling.

1ö diz H °!o kramivo
Weinagenten , Lehrer, Beamte rc. sucht
1 ^ postlagernd Eßlingen. _

IruchLprerfe:
Nagold , den 24 . Dez . 1892.

Neuer Dinkel 6 20 6 — 5 80
Weizen 9 10 9 0 ? 9 —
Haber 6 50 6 45 6 40NM«ilre>.»rerlr:
1 Pfund Butter 90 — 95 ^
2 Eier 13— 14 ^

Altensteig,  den 20 . Dez . 1892.
Neuer Dinkel 7 — 6 48 6 30
Haber 7 — 6 53 6 —
Gerste 8 50 8 13 8 —
Weizen 9 60 9 40 8 70
Roggen 9 30 8 89 8 50
Welschkorn - 8-
Linsen-Gerste — — 8 - —
Bohnen 7 50 7 30 6 30
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